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ihnen angebotenen Weiterbildungskurse zu vergleichen. 
Dabei zeigte sich, dass fach- bzw. arbeitsplatzspezifisches 
Wissen für die Unternehmen in den nächsten Jahren 
am wichtigsten sein wird → Schaubild C4.1-3. Um die 
Fertigkeiten ihrer Beschäftigten in diesem Bereich aktuell 
zu halten, waren die Unternehmen auch bereit, entspre-
chende Kurse anzubieten. In zwei Drittel der Unterneh-
men gehörten diese 2015 zu den Kursen mit dem größten 
Gesamtstundenumfang. Hohe Anteile sowohl bei der 
zukünftigen Bedeutung als auch beim Umfang der ange-
botenen Kurse erzielte die Kundenorientierung. Anders 
sah es bei der Teamfähigkeit aus. Obwohl sie eine grund-
legende Fähigkeit ist, auf die kein Unternehmen bei ihren 
Beschäftigten verzichten möchte, war das Kursangebot in 
vielen Unternehmen eher gering. 40% der Unternehmen 
erwarteten eine wachsende Bedeutung von allgemeinen 
IT-Kenntnissen (z. B. Computerbedienung, Textver-
arbeitung, Tabellenkalkulation). Deutlich wird jedoch 
auch, dass selbst in Zeiten der Digitalisierung nur ein 
kleinerer Teil der Unternehmen davon ausgeht, zukünftig 
professionelle IT-Kenntnisse (z. B. Programmierung) in 
größerem Umfang zu benötigen. 

In den Fallstudien wurden diese Ergebnisse gemäß einem 
handlungsorientierten Kompetenzverständnis vertieft 
(vgl. Rüschoff 2019). Die untersuchten Unternehmen 
wiesen darauf hin, dass eine Orientierung an Kunden-

prozessen für sie handlungsleitend ist. Somit sind vor 
allem Prozess- und Fachkompetenzen von Bedeutung, 
das heißt, die Kundschaft gibt einen (Ablauf-)Prozess vor 
und die Mitarbeitenden werden entsprechend geschult. 
Das gilt sowohl im gewerblichen als auch im kaufmänni-
schen Bereich. Ferner ist die soziale Kompetenz der Kom-
munikation von großer Bedeutung. In den Mitarbeiten-
dengesprächen und in den Jahresgesprächen, von denen 
im Rahmen der Betriebsfallstudien berichtet wurde, wird 
die Bedeutung von Kommunikation sehr deutlich. Dabei 
geht es zum einen darum, überhaupt zu kommunizieren, 
und zum anderen darum, effektiv zu kommunizieren. 

Weitere wichtige Kompetenzen sind personale Kompe-
tenzen wie Selbstständigkeit und Eigenverantwortung. 
Hiermit ist beispielsweise gemeint, dass die Beschäftigten 
selbst Wege finden, sich neues Wissen anzueignen und 
dabei die Kolleginnen/Kollegen auch „mitzunehmen“. 
Digitale Kompetenzen spielen ebenfalls eine große Rolle. 
Durch die Automatisierung wird es für die Beschäftigten 
immer wichtiger, mit den damit einhergehenden neuen 
Anforderungen umzugehen. Ältere Beschäftigte tun sich 
damit in vielen Unternehmen schwerer und haben grö-
ßere Ängste davor als die jüngere Generation, die damit 
aufgewachsen ist. Die Beschäftigten sollen über Schu-
lungen entsprechende Kompetenzen entwickeln. Seitens 
des Unternehmens wird erwartet, dass die Beschäftigten 

Schaubild C4.1-2: �Änderung der Wichtigkeit von Kompetenzen in den letzten drei bis fünf Jahren 2018 (in % der 
weiterbildenden Unternehmen)
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